
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 22 (1946-1947)

Heft: 9

Rubrik: Hoffe, dass Sie mein Schreiben als bare Münze nehmen : aus Briefen
an eine Amtsstube

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ans Briefen an eine Amtsstube

@djort biertelbor 8 fam ber 9Kann bom £3e=

treibungêamt, unb ba jagt man SUiorgenftunb

fjat ©olb im 2Jiunb.

Kann mir aber auch rein gar nichts leisten.
10 Jahre nach meiner ersten Ehe trage ich
immer noch meinen Hochzeitsanzug als Sonn-

tagsgwand. Habe es wenigstens mit diesem

Stoff besser getroffen als mit der ersten Frau
die mir vor 4 Jahren davonlief.

©ie ftnb eine fgrubefofe Stuêgioetjcljerbanbe...
aber ba§ ift ber heutige ©tat... aber ioer ift
benn ber ©tat, ba§ finb bod) 2Bir alle

jammern

denn mir hat das Glück nicht einmal zu
gelächelt, als ich auf die Welt kam.

SBem @ott ein Simb giebt bem giebt er ber $er=
ftanb, tjeijt eê, tjätte lieber meniger ^erftanb
unb berfür ein SImb, feme inciter.
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Sie können mich getrost betreiben. Werde
sowieso dem Pfändungsbeamten nächstens das Du
antragen, wo er doch so oft zu uns kommt.

urtb ïartrt meinen Ijotfen Sebendftantart
nidft nod) metjr tjerunterbrücfen.

Mein räumatisch ferschlinggt unsummen und
auch die Kinder wollen gefutert sein.

©er gatjlungdmiüe tnäre fdjon bct aber nictjt

für ben 3JioIIod) (Staat fonbern für notmen=

bigerd.

Sie haben scheinz noch Nie an drumbose
gelitten, welche ich nemlich habe.

Sie merben molt nicfjt beftreitten motten ba§ id)
aid geitungdbertäufer auf einem ejbonierten
Ipoften ftetje unb allen Grinflüffen audgefegt bin
mad and) aud bem ïtrgt geugnid erfidjtlidj ift.

Geben Sie mir eine Stelle dann werde schon

Bezahlen. Hätte die Befehigung dazu Schon.

benn meine SSinantdlaage ift mieferrabet.

Ich leide an astmah und den Allimenden die
mein gesch.mann nicht zalt.

9SJi.it etmad mer 93erftanb Ijätet itjr ja mein
Smmigil fetber auffinben tonen.

Antwortlich meines Geehrten theilen sie mir
mit daß es nicht stime.

SJiir fetjtt ed ant glüd nidjt an Stentniffen.
SSenn beantter märe mie Sie tönte id)

ringer Steden.

Bin als Vertreter der Ganzen Schweiz angestellt
und mein Vertienst ist prägär, die Pressentions-
kosten sind Allgemein zu teuer.

Sßurbe bom ©dfiäfat nad) <gier berfdfle.pt unb
berbiene acfftgig fRapen in ber ©tunbe.
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Hcrffe daß Sie ein Einsehn haben und mir das

Junge Eheglükk nicht vergellen mit dem Stentigen

Trängein.

Steinen SMnbel tourbe roieber bon ber ipolti=
gei an getrauten auf gegriffen uub SOHr per
@d)upp gu geführt.

Laud Plazferdrag wird loschi folgen maßen
Berechnet.

ben SKeine grau ift tu ber ©tiniä too ©ie
gebopren pat...

Meine Frau ist im burghöltzly Ihrenhaus und
kan Bezeugen daß alles Bezahld ist.

SBerbe nad) 9Rögtid)teit bie Sermine palten,
benn mit gpnen ift nicpt gut föirfcpen effett.

konnte tuegen uugeni'tgenbe ©eefcpcirfe bie ®e=

fenetife anftettung an ber ©. S3. S3, niecpt erei=

d)en uub tunït micp ber S3etrag gu igocp. Sßerbe

gapten tnie e§ mir Baft, nicpt tuie ©§ gpnen
Baft.

Wenn sie Mich weiterplagen werde Ich die Stele

aufgeben dan kann Mich der Schtaat verhalten.

SQceitte grau pat gpreu S3eruf al§ Sotuafföfe
au ben Sftaget gepeufb um ©id) gprem Stierem
teiben gu tbiebmen.

Ich bin Vater von 1 Kind und das Zweite ist

in erwartung.

SSÎietginë, tjpotg, Zopten, ©aâ, ©Eeftrifcp, ger=
ficperungen eggetra freffeu ba§ Söntein gang
auf uub bom Steft leBen SBir.

Ich wünsche es Ihnen nicht, aber auch Sie kann
eines Tages das Schicksal treffen wo Sie arbeiten

müssen statt im molligen Büro zu sitzen.

Uit§ träumg fo toiefo fcpon nur nod) bon ben

faltigen Statengaplungen uub nun Bommen

aucp fie nocp mit unberfcpamten gorberungeu.
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Ich bin sicher Sie werden mir noch im Grema-

dorium einen Zahlungsbefehl auf den Sarg
nageln.

©§ gibt rrt. ©. nur ginei SHaffen bon toaf)rffaft
glüdtidfen bürgern. ®ie einen finb beim Staat
angefteüt, bie anbern merben bon Qffm unter=

ftiitjt. 3d) Si" leiber feiner bort biefen ©Iiicf=

licfjen.

Meine Verheltnisse sind stärcher als ihr §§§-
Salat, wofon Sie gefl. Notiz nehmen wollen.

©ine unberfdfemtfyeit mie fie nur ber (Staat

fid) leiften barf unb too id) enbrüfteb guriicf
toeife.

Wo nichts ist hat der Kaiser Sein recht verloren.
Meine H.H., trotz aller Einbildung sind Sie

keine Kaiser.

SSir berbienen unfer Seben efjrlicf). "3)a§2öeiB3=

bitb unter Un§ fjat e§ ring, bie meifj mie man§

macf)t. Sïommt bertfjer mie eine "Barne unb ift
eine lötige S £>offe, Sie berftef)en mid).

In Anbetracht von dieser Sachlage und unter
Berücksichtigung dessen ergibt sich mein
ablehnender Standpunkt auf Ihr Geehrtes.

©in t)alb berfoffener ,gaf)[tag ift eben fein

ganger mefjr ma§ aud) Sie bieleidft berftetfen
merben. SBenn StRein 9Rann beim Staat märe,
fo märe ba§ ade§ anber§.

Aber nicht nur mit meiner Frau habe ich
Unglück wo immer krenkelt sondern auch unser
Haus ist reperatur Bedürftig.

®a Sie auf mein ©eetfrteê nicfft geantmortet
tfaben mitl 3$ nod) einmal mit itjnen ber«

fudfen.

Die Kauzion ist fudsch, meinen Lohn habe ich

zu gut und die Braut am Hals ohne Möbel,
dabei beide arbeitslos.

tfjören Sie mir auf mit 3f>ren ^ßaragrafen,
bie gange SSermaltung berbföbet baran. "Ba§

Seben ift ftärfer al§ ScEjnörfel.
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